Laukahütte⸗Stemanowitzer zeitung 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs: 

ſtörungen begründen keinerlei Anspruch auf Rückerſtattung 
des Besugsprelies. 


* 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
zn Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8:geipaltene mme3l, für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchi. 00 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreidung ilt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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Nr. 191 


Freitag, den 5. Dezember 1930 


48. Jahrgang 


Die deulſche Beſchwerde in Genf 


Der Inhalt der Völkerbundsbeſchwerde — Wahlrechtsraub und Terrorafte — Der Auf- 
ſtändiſchenverband krägt die Verantworkung — Die Forderung der deutſchen Regierung 


Berlin. Die deutſche Proteſtnote wegen der Terrorakte 
gegen die deutſche Minderheit in Oberſchleſien iſt nunmehr am 
Mittwoch der Oeffentlichkeit übergeben worden. Das Schrift: 
ſtück beginnt mit einem Anſchreiben an den Generalſekretär des 
Völkerbundes Drummond, in dem Reichsaußenminiſter Curtius 
darauf hinweiſt, 

daß in Polniſch⸗Oberſchleſtien in letzter Zeit Gewalttaten 

gegen die dentſche Minderheit geſchehen ſind, 
die eine flagrante Verletzung der Beſtimmungen der 
Genfer Konvention vom 15. Mai 1922 darſtellen. Gemäß Ar 
likel 72 Abſatz 2 der Konvention lenkt die deutſche Regierung die 
Aufmerkſamkeit des Völkerbundsrates auf dieſe Vorgänge. Der 
Generalſekretär wird gebeten. veranlaſſen zu wollen, 
vaß die Angelegenheit auf die Tagesordunng der nächſten 
Tagung des Völkerbundsrates geſetzt wird. 

Das Schriftſtück ſelbſt enthält auf 18 Schreibmaſchinenſeiten 
die einzelnen Beſchwerden mit genauen Unterlagen. Eine An⸗ 
lage gibt in Ueberſetzung ein Wahlplakat des Ver⸗ 
bandes ſchleſiſcher Aufſtändiſcher wieder, in der in der wüſteſten 
Weiſe gegen die Deutſchen, die „unſer Erbſeind, der ranbgierige 
Krenzritter“ genannt werden, g hetzt wird. Eine 2. Anlage ent⸗ 
Bat ein Wahlplakat des Weſtmarkenvereins. in dem es heißt: 
Jeder Schlefier und jede Scmleſterin, die ihre Stimme für eine 
deutſche Liſte abgeben, werden zu Verräteru des ſchleſiſchen Voltes 
und ſetzen fi fſelbſt unangenehmen Folgen aus, denn nie⸗ 
mand wird denjenigen gegenüber Rückſicht kennen, die es wagen 
wollten, für bie dentſche Liſte zu ſtimmen. 

Die Note ſelbſt beſagt 


Beeinträchtigung des Wahlrechts 
der Minderheit 
Es wird im Einzelnen nachgewieſen, daß die deutſche Minder⸗ 
heit in Polniſch⸗Oberſchleſien am 16. November bei der Wahl zum 
rſchauer Seim und am 23. November bei der Wahl zum War⸗ 
ſchauer Senat und zum ſchleſiſchen Sejm 
im weiten Umfange des freien Wahlrechtes beraubt 
worden iſt. 
Dies iſt eine Verletzung des Artikels 67 der Genfer Konvention. 
ie Einſpruche mit der Begründung, die Betrefſenden beſaßen 
nicht die polniſche Staatsangehörigkeit — allein tm Wahlkreis 
Kattowitz und Königshütte ſind etwa 30 000 derartige Einſprü he 
erhoben worden — erfolgten durchweg auf cinem vorgedruck⸗ 
ten Formular, woraus ſich das plaumäßige, einheitliche Vor⸗ 
en ergibt und ohne jegliche Unterlagen, obwohl nach den eins 
chlägigen Beſtimmungen der Einſpruch zu begründen und zu be⸗ 
egen iſt. Der ganze Vorgang wird durch die Tatſache cha rukte⸗ 
kiſiert, daß der Verluſt des Wahlrechtes Maſſen dentſcher Wähler 
traf, 
an deren polniſcher Staatsangehörigkeit bisher niemals 
ein Zweifel beſtanden hat und die in den uergangenen 
8 Jahren bei allen Wahlen nnbeanjtandet mitgeſtimmt 
haben. 
Zum Teil bekleiden die Betroffenen ſogar öffentliche Aemter, riele 
ben ſchon im polniſchen Heer gedient, Unter den geſtrichenen 
Wählern befinden ſich ſogar Perſonen, die ſelbſtſchon Abge⸗ 
ordnete in polniſchen Körperſchaften geweſen find Bei dem 
vorgehen gegen die deutſchen Wähler haben zum Teil die amt⸗ 
lichen Wahlkommiſſionen, aus denen man de Deutſchen fernzu⸗ 
alten oder nachträglich zu entfernen gewußt hatte, mit der Re⸗ 
gierungspartei zuſammen gearbeitet. Bei der Ausübung der 
ahl ſelbſt haben die Deutſchen den Schutz vermißt, den die 
gef glichen Beſtimmungen für die freie Betätigung dieſes wich: 
igſten ſtaatsbürgerlichen Rechtes vorſchreiben. Die bekannten 
Inzelheiten auf Grund des Erlaſſes des Innenminiſteriums, 
wonach es dem Wähler freiſtehe, „off u oder geheim“ ſeinen 
timmzettel abzugeben, werden mit genauen Ortsangaben nach⸗ 
ewieſen. 


Terroratte gegen die deutſche Minderheit 
Im Teil I wird nachgewieſen, daß ſeit dem Beg 'nn des pol⸗ 
liſchen Wahlkampfes die deutſche Bevölkerung im polniſchen 
berſchleſien unter dem ſchlimmſten Terror geſtanden hat. 
In vielen Ortſchaften haben Mitglieder os „Schleſiſchen 
Aufſtändiſchen⸗ Verbandes“ ein wahres Gewaltregiment 
ansgeübt. 


Mit Waffen aller Art ausgeriftet, durchſtreifen ſie jeden 
Abend nach Einbruch ver Dunkelheit in Uniform die Straßen. 
gingen ſich in Bedrohungen der Minderheit und fahndeten in 

aſtſtätten und Wohnungen nach Deutſchen Tauſende von 
rohbriefen wurden an Minderheitenangehörige verſandt. In 
großer Zahl ſind Tätlichteiten und Mißhandlungen aller Art bis 
au den ſchwerſten Gewalttätigkeiten vorgekommen. Geſchildert 


werden dann die Vorgänge in einzelnen Ortſchaften, beſonders 
eingehend in Hohenbirken und Golaſſo witz. 

Unter II heißt es: Die deubſche Regierung hat durchaus den 
Umſtand in Rechnung geſtellt, daß in Zeiten eines politiſchen 
Wahlkampfes die Leidenſchaften erregt zu ſein pflegen. 

Mit ſolchen Erſcheinungen laſſen ſich indeſſen die geſchilder⸗ 
ten Vorkommniſſe in keiner Weiſe vergleichen. 
Einmal handelt es ſich hier um eine bewußte und planmäßige 
Aktion gegen die deutſche Minderheit. Ferner ſind die Terror⸗ 
akte in konſequenter Durchführung eines ſeit Jahren zielbewußt 
verfolgten Planes von den polniſchen Behörden zum mindeſten 
wohlwollend geduldet worden. Im Mittelpunkt des Kampfes 
ſteht der „Schleſiſche Aufſtändiſchenverband“. Ehrenvorſitzender 
des Verbandes iſt der Wojewode von Schleſien, viele hohe 
Beamte des Staates und der Kommunalverwaltung zahlen zu 

ſeinen führenden Mitgliedern. 

Die polniſche Regierung hat in ihren Bemerkungen zu einer 
Petition als Aufgaben des Aufſtändiſchenverbandes „humani- 
täre Aufgaben“ und „kulturelle und ſoziale“ 
Aktivität bezeichnet. Dazu ſteht der beigefügte Wortlaut 
eines Aufrufes des Verbandes in kraſſem Widerſpruch. 
Schon für die Zeit vom 19. bis 26. Oktober war eine 

„Antideutſche Woche“ 


angekündigt worden. Die Führer der Minderheit wandten ſich 
an den Wofewoden und baten um Schutz Troß dem kamen ſchon 


damals ſchwere Ausſchreitungen vor, ohne daß die 
nachdrücklich eingriff. 


Polizei 
Bei einem zweiten Erſuchen an den Woje⸗ 
woden, wurden ſie nicht empfangen. auf ein Telegramm an die 
polniſche Regierung in Warſchau mit der Bitte um Schutz er⸗ 
hielten fie keine Antwort. 


Inkammenfaſſend muß demnach ſolgendes feſtveſtellt werden: 


Große Teile der deutſchen Minderheit find durch will⸗ 
kürliche Maßnahmen der Behörden von der Ausübung des 
Wahlrechts ausgeſchloſſen worden. Soweit die Minderheit von 
ihrem Wahlrecht Gebrauch macken konnte, wurde ihr die ge⸗ 
heime Stimmabgabe unmöglich gemacht. 

Der Terror geht im weientlichen von dem „Aue ſtändiſchen⸗ 
verband“ aus, 

der die Aktion gegen das Deutſchtum zielbewußt vorbereitet 
und durchgeführt hat. 
Der Verband arbeitet im Einvernehmen mit den Behörden. 
Die Polizei vernachläſſigt durchweg ihre Pflicht. indem ſie ge⸗ 
gen die Gewalttätigkeiten entweder überhaupt nicht oder doch 
nur in völlig unzureichendem Maße eingreift. 

Die deut'che Regierung erwartet, daß der Vö'kerbundsrat 
die enigen Maßnahmen ergreift, die notwendig find, um dem 
Zufland der Rechtloſigkeit und Unterdrückung abzuhelſeu, unter 
dem die dentſche Minderheit in Oberſchleſien zu leiden hat. 


Eröffnung der Parlamenteam g. dezember 


Auch der Schlefiiche Seim für den 9. Dezember einberufen — Fortſchritt in der Negierungsbildung 


Warſchan. Durch Dekret des Staatspräſidenten wird 
der Sejm für den 9. Dezember, 12 Uhr, nach dem Sejm⸗ 
pleuum einbernien. Mit einem zweiten Dekret bernft der 
Staatspräfident den Senat für den 9. Dezember, nachmittags 
4 Uhr, nach dem Plennmſaal des Seims ein. Ueber die Tages⸗ 
ordnung verlantet noch nichts Beſtimmtes. Es iſt auznnehmen, 
daß nach Eröſfunng des Sejms durch Miniſterpräſidenten Sie: 
wek, ſofort zur Wahl des Sejmmarſchalls geſchritten wird nnd 
zur Konſtitnierung des Sejms. Die einzelnen Kinds haben be⸗ 
reits ihre Vorbereitungen getroffen, ſo daß mit keinerlei 
Aeberraſchungen zn rechnen iſt. 

* 


In einem dritten Dekret wird auch der Schleſiſche 
Sejm für den 9. Dezember einberufen, doch iſt der Zeitpunkt 
des Zujammentritts noch nicht bekannt. Die Eröffnung 
wird durch den Wojewoden Dr. Grazynski durch Verleſung 
des Dekrets des Staatspräſidenten erfolgen, wobei der Woje⸗ 
wode auch die Vorgänge in Oberſchleſien ſtreifen wird. Hierauf 
wird der Sejm zur Wahl des Sejmmarſchalls und zur 
Konſtitujerung ſchreiten. Bekanntlich haben die Zauatoren für 
das Amt des ſchleſiſchen Seimmarſchalls den Rechtsanwalt Dr. 
Dombrowski vorgeſchlagen, während die Oppoſition ſich 
wohl auf Dr. Wolny einigen wird, der dieſes Amt be⸗ 
reits in den zwei letzten Sejims betreut hat. 


Slawek an der Kabinettsbildungn 


Warſchan. Nach Beendigung der Konferenzen des zum 
Premier beſtimmten Oberſten Slawek, erwartet man allge⸗ 
mein im Lauſe des Donnerstag oder Freitag ein Dekret des 
Staatspräſidenten, welches die Miniſterliſte des neuen Kadinetts 
beſtätigt. 


Am Mittwoch kouferierte Slawek mit dem Staats präſi⸗ 
denten nnd nachträglich mit dem Marſchall Pilindski, wobei 
auch der Miniſter Matuszewski nnd Oberſt Bed anweſend 
waren; die Beſprechung danerte über 2 Stunden nnd man 
glanbt, dan hier alle Richtlinien getroffen wurden. Wie gerücht⸗ 
weiſe verlantet, ſoll der bisherige Arbeitsminiſter Pryſtor 
das Innenminiſterinm Übernehmen, während das Ar⸗ 
beitsminiſterium anf den bisherigen Vizeminiſter General 
Hnbicki übergeht. Im Landwirtſchafteminiſterinm ſoll der 
Miniſter Janta⸗Polczyuski durch den Senator Stecki 
erſetzt werden. Miniſter Car ſoll aus der Regierung austreten 
und die Sejmarbeiten des Regierungslarers leiten, beſonders 
den Vorſitz in der Verfaſſungskommi ſion übernehmen, um die 
Verfaſſungsreform durchzuführen. Er ſoll jeine 
ganze Arbeit in dieſer Richtung leiten und darum ans dem 
Juſtizminiſterium ausſcheiden. 


Neben verſchiedenen Veränderungen der Vize ini⸗ 
Fer ſoll anch im Auswärtigen der bisherige Vizeminiſter Dr. 
Wyſocki abgelöſt werden und als Se'andter naß) Angora 
gehen, an feine. Stelle tritt wahrſcheinlich Operſt Beck. Aus 
dem Landwirtſchafteminiſterium ſcheidet der Vizeminiſter Les⸗ 
niewski nnd ans dem Miniſterium für Hffr tliche Arbeiten 
der Vizeminiſter Gorski aus. Auch der Direktor im Forſtde⸗ 
partement ſoll durch eine andere Perſöulichkeit erjcht werden. 

Der bisherige Vizeminiſter im Innenmi-iſterium Oberit 
Piernacki fol ohne Tortefenille in den Miniſterrat ein ⸗ 
treten und die Stellung übernehmen, die bisher Oberſt Ver 
bei Marrchall Pilſnde ki inne hatte. Im neuen Kabinett Toll 
Piernacki eine bedentende Rolle zukommen. Ye: 
kanntlich hat er wiederholt den Wunſch ansgeſprochen, wieder 
aktiv ins Heer einzutreten. Seiner fetzigen Beruſung kommt 
ako eine besondere Aufgabe zu. Es iſt möglich, daß 
im Laufe des Donnerstag noch andere Veränderungen 
Plat greifen, im allgemeinen wird das Kabinetts als gebils 
det betrachtet. 


Die Immunität der Abgeordneken 
praftiich aufgehoben 

Warſchau. Offenbar, um vielleicht noch irgendwelche vor⸗ 
handenen Miß verſtändniſſe zu zerſtreuen, erklärt am 
Mittwoch das Regierungsblatt „Kurjer Poranny“, daß das eiſte. 
was im neuen Seim zu beſtehen aufhören dürfte die 
Immunität der Abgeordneten ſein wird und zwar ergibt 
ſich dies aus der Tatſache, daß durch die Mehrheit, die der Re⸗ 
gierungsblock im neuen Parlament beſitzt. jeder Antrag der 
Staatsanwaltſchaft auf Auslieferung ohne weiteres genehmigt 
werden wird 


Bredt „zunächſt noch beurlaub!“ 

Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Reichskanzler Dr. Brise 
ning empfing heute den aus ſeinem Krankheitsurlaub vorüber⸗ 
gehend nach Berlin zurüda kehrten Neichsminiſter der Juſtiz. Pra⸗ 
feſſor Dr. Bredt. Der Reichsmin ſter teilte dem Reichskanzler 
mit, daß er noch heute erneut von Berlin abzureiſen gedächte und 
verabred te mit dem Reichskanzler. ihn zunächſt noch als beur 
laubt zu betrachten. 


Millionenftiffung für Arbeitsloſe 


Nenpork. Die Familie Rockefeller hat für die Arbeiter 
loſenhilfe eine Million Dollar geſtiftet. 


Eine elektriſche Abſtimmungsmaſchine 
Bei der Wiedereröffnung des franzöſiſchen Parlaments wird ein 
elektriſcher Abſtimmungsapparat zum erſten Mal zur Anwendung 
gelangen, der vorlaufig für 100 Abgeordnete eingerichtet iſt. Jeder 
diefer Abgeordnete wird unter ſeinem Tiſch drei Knöpfe finden, 
welche die Aufſchriſt „Ja“, „Nein“, „Enthaltung“ zeigen. Die ab: 
geg benen Stimmen werden mechaniſch zuſammengezähll, das Gr: 

gebnis erſcheint auf einer Tafel auf dem Präſidententiſch. 


Das öflerreichiſche Nolkadbinett 


Seipel aus der Regierung ausgeſthifft. 

Wien. In den Dienstag⸗Nachmittagſtunden hat der Land⸗ 
bund ſeinen Vorſchlag vom Dienstag zurückgenommen, der darin 
beſtanden hatte, die Agenten des Sicherheitsweſens vom Innen⸗ 
miniſterium abzutrennen. Der Schoberblock erklärte ſich 
iu einer Fraktionsberotung mit dem Eulſchluß des Laudbundes 
einverſtanden. So war gegen 18 Uhr ohne beſondere 
Schwierigkeiten die neue Regierung gebildet. Die vorausſicht⸗ 
liche Miniſterliſte lautet daher: 

Bundeskanzler Dr. Ender [(Chriſtlihzozial). 

Vizekanzler und Außeuminiſter: Dr. Schober 

Wirtſchaftsblos). 

Innenminiſter: Winkler (Landbund). 
Juſtizminiſter: Dr Schürff (Nationaler Wirtſchaftsblock). 
Landwirrſchaftsminiſter: Thaler (Chriſtlichſozial). 
Finanzminiſter: Dr. Tuch. 

Anterrichteminiſter: Czermak (Chriſtlichſozial). 

Heetesminiſter: Naugoin (Chriſtlichſozial). 

Die Befetzung des Miniſterjums für foriale Verwaltung iſt 
noch unbeſtimmt. Es beſteht die Möalichkeit. daß es mit einem 
NRichtparlamentarjer beſetzt wird. eber die Frage der Beſetzung 
des Nationalrats-präſtdiums ſoll er ver der Hanptſitzung ent: 
ichieden werden, die für Donnerstag mittag angeſrtzt it. 


(National. 


Der verhungerle hungerkünfkler 
Jollys Schwindel, Ventegos Pech. 

Der ſogengunte Hungerlünſtler Ventego“, der 
digentlich Dr. Adolf Glücksmann heißt, hat ſich in ſeiner 
in Berlin-Treptow gelegenen Wohnung aus Nahrungs⸗ 
ſorgen vergiftet. 

Perliu. NFungerkünſtler! — Ein Wort, das heute inſofedn 
wirklich ſecne Exiſtenzberechtigung verloren hat, als Hundert⸗ 
tauſende die Wirtſchaftskriſe mehr oder weniger zum Hungern 
zwingt. Es iſt keine Kunſt mehr, zu hungern. Es iſt faſt all 
gemeines Schickſal. 

Die geſchmackloſe Mode der Hungerkünſtlerei graſſierte vor 
etwa vier Jahren. Die zahlloſen Skandalaffären, die ſich den 
„Hungerkünſtlern“ wie ein Rattenſchwanz anhefteten, veran⸗ 
faßten ſchließlich die Behörden, gegen die Hungererperten mit 
dem „Groben⸗Unfugs⸗Paragraphen“ vorzugehen und die Hunger⸗ 
ſchauſtelluugen zu verbieten. 


Folgen der Diktatur 


Proteſt gegen die anarchiſtiſchen Zuſtände in Spanien 


Paris, Auf den ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Berenguer 
wurde von dem politiſchen Redakteur der Zeitung „GI Sol“, 
Jorquin Llizo, ein Revolveranſchlag verübt. General Beren: 
guer blieb unverlent. Die Kollegen des Journaliſten hatten 
bei ihm eine ungewohnliche Erregung feſtgeſtellt, als er ſich Miti: 
woch nachmittag wie gewöhnlich zum Miniſterpräſidenten begab 
um Informationen über den Kabineitsrat einzuholen. Er hiel: 
ſich von der Gruppe der Journaliſten abſeits, bis der Miniſter⸗ 
präſident in der Tür erſchien. In dieſem Augenblick zog Llizo 
einen volver und gab Feuer. General Berenguer warf ſich 
ſofort daf ihn und ergriff feinen Arm. Auch der Bruder des Mi: 
niſterpraſidenten und die Journaliſten bemühten ſich, den Anz 
greifer feſtzuhalten. Der Schuß ging infolgedeſſen in die Decke. 
Ganz ruhig erklärte Llizo: „Ich wollte lediglich eine 
anarchiſtiſche Proteſtdemonſtratlon gegen das 
ſoziale Regime ausführen, das Euer Exzellenz 
vertreten.“ 

Der Miniſterpräſident und die Journaliſten glauben, daß der 
Arentäter in einem Anfall von Wahnfinn gehandelt 


hal. 


Das Geſchäft im „Krokodil“. 
Den zweifelhaften Ruhm, der „Pionier“ des „Hungerge⸗ 
ſchäfts“ geweſen zu ſein kann ein Jungling namens „Jolly“ für 
ſich in Anſpruch nehmen, der als erſter die Idee hatte und von 
ihr auch den denkbar rentabelſten Gebrauch machte. Solche 
Tricks ziehen nur am Anfang, die Nachfahren haben meiſtens 
auch das Nachſehen und den Rahm ſchöpft der Primus ab. 
Jolly legte ſich in einem Berliner Bier⸗Reſtaurant länger 
als eine Woche in einem Glaskaſten zur Schau und hatte, treff⸗ 
lich unterſtützt von einem reklamegewaltigen Manager, auch 
reichlichen Zulauf. Es war eine kleine Senſation für die Ber⸗ 
liner, mit einer Bodwurit in der Hand und mehr oder weniger 
gemütliche Scherze machend, an den Glaskaſten heranzutreten, 
hinter deſſen Wanden ein bleicher Jüngling im eleganten 
Pyjama auf dem Divan ruhte und unausgeſetzt Zigarettenrauch 
in die Luft paffte. Die „Kunſt“, deren Betrachtung fünfzig 
Pfennige Eintritt koſtete, wurde ein bedeutendes Geſchaft. 


Die Nacht gehört dem Bouillonſchmuggel! 

Immerhin, der Hungerrekord Jollys endete mit einer 
ſchrillen Diſſonanz. Am Schluß der Vorführung ſtand ein Be: 
trugsſtandal, der Jolly ſchließlich noch mit der Polizei in Be⸗ 
rührung brachte. Ein Mißvergnügter hatte nämlich verraten, 
daß Hunger⸗Jolly weit mehr Grund zum Vergnügtſein hatte, 
als ſeine Beſucher anzunehmen pflegten. Nacht um Nacht war 
ihm von ſeinem Manager in kleinen Glasröhren eine angenehm 
ſtärkende „uhnerkouillon zugefübrt worden, die ihn ftete ufs 
Neue veranlaßte, ſeinen Kampf mit dem Hunger ſtegreich und 
ohne jede körperliche Schädigung zu beſtehen. Die empörten 
Gläubigen aber machten, aufs ſchwerſte enttäuſcht. Miene, den 
Glaskaſten mitſamt feinem betrügeriſchen Inhalt zu ſtürmen. 
Aus dem gläſernen Gefängnis wanderte der Hungerkünſtler in 
das ſolidere des Unterſuchungsgerichts Moabit. 


Glücksmann im Glaskäfig. 

Aber der Betriebsunfall Jollys ſchreckte ſeine Epigonen 
nicht. Ueberall blühte das Gewerbe der Hungerkünſtler auf, 
wie Veilchen nach dem Regen. Ebenſo ſchnell, wie die Kon⸗ 
junktur getommen war, ging ſie jedoch vorüber. Die Nach⸗ 
läufer gerieten in eine Pechſträhne und ſchloſſen häufig ihre 
wenig appetitliche Hungerveranſtaltung mit einem Defizit. Von 
einem beſonderen Pech verfolgt wurde der jetzt durch Freitod aus 
dem Leben geſchiedene „Ventego“⸗Glücksmann, der ſich kurz nach 
Jolly produzierte. Ventego war ein heruntergekommener In⸗ 
tellektueller, der ſich in vielerlei Berufen verſucht und immer 
wieder Schiffbruch erlitten hatte. Nun hatte ihn Jolly zum 
Hungern angeregt. Ein paar Sparpfennige ſteckte er 'n die 
Reklame, kümmerlich genug zog er den Betrieb in einem objfuren 
Berliner Vorortreſtaurant auf. Ohne Notiz zu nehmen, gingen 
die Berliner an dem heroiſchen Experiment des entwurzel en 
Dr. Glücksmann vorüber. Auch die Preſſe blieb ſtumm. Und 
was das vielleicht Tragiſche an dem ſo kläglich geſcheiterten 


Italien erwacht . 

Nom. Einer amtlichen Mitieilung vom Mittwoch nachmittag 
äu’olge hat die italieniſche Sicherheitspollzei ein Ge 
heimorganiſation ausgehoben, die zum Jahrestage des, 
Marſches auf Rom Anſchläge gegen di. öffentliche Orduung 
plante. Die Verhafteten — es handelt ih um 24 namentlich ger 
nannte Perſonen, darunter zwei Frauen — ſeien geftändig, ſie 
ſind dem Sonderg richtshof zum Schutze des Staates übergeben 
worden. Feruer find von der Sicherheitspolizei die Fäden kom? 
muniſtiſcher Organiſationen in den Gebieten Emilia und No⸗ 
magna aufgedeckt worden. Die Verhafteten wurden »benfalls dem 
Sondergerichtshof zum Schutze des Staates überantworret. 
Schließlich hat die Sicherheitspolizei in Rom drei Perſonen ver⸗ 
haftet, die ſich mit der geheimen Verbreitung periodiſcher und 
ſonſtiger antifaſchiſtiſcher Druckſchriften befaßken. 

Nach der gleichen amtlichen Mitteilung wird der Gekueſet 
Philoſophieprofeſſor Renſi wieder aus der Haft entlaſſen, nach⸗ 
dem er in einem Brief verſichert hat, daß er ſich nur feinen 
Studium widmen werde. Wie erinnerlich, wurde Profeſſor Rent 
der im Oktober verurteilt worden war. Anfang November von 
einer Reihe ausländiſcher, beſonders Schweizer Blätter bereits 
totgeſagt. ö 


Hungerkünſtler war — er, der ſich ehrlich durchzuhungern ver⸗ 
ſuchte, dem man keine Glasröhrchen mit Hühnerbrühe zuſteckte, 
verlor das Spiel haushoch. Vor Hunger und Enttäuſchung be⸗ 
kam er ſchließlich eine Art Tobſuchtsanfall, zertrümmerte die 
verſiegelten Scheiben ſeines freiwilligen Kerkers und ſtürzte 
gänzlich entkräftet ins Freie 


Das Ende. 

Nach dieſem letzten mißglückten Verſuch, ſich eine materielle 
Baſis zu ſchaffen, ging es mit Ventego im raſenden Tempo 
abwärts. Eine recht kümmerliche Praxis als Rechtskonſulent 
ſcheiterte nach einiger Zeit, ſeit einem Jahr etwa litt der einſt 
freiwillige Hungermenſch ſehr unfreiwillig grauſamen Hunget. 
In gewiſſen Lokalen des Berliner Weſtens konnte man in den 
letzten Monaten einen Mann von Tiſch zu Tiſch gehen und 
Poſtlarten verkaufen ſehen Es war der letzte Lebensveriuch 
eines Geſchlagenen. Als Glücksmann aber nicht mehr aus noch 
ein wußte, öffnete er in ſeiner winzigen Wohnung in der 


Defreggerſtraße 20 in Berlin⸗Treprow den Gashahn. 
Das iſt die Geſchichte des Hungerkünſtlers Ventego, der 
eben alles andere als ein Künſtler war... 


Der nene Borlißende des Volks- 
heilſtättenvereins vom Roten Krenz 
— eines Vereins der feit faſt drei Jahrzehnten die Tuber⸗ 
kuloſe bekämpft und hierbei Muſtergültiges geleiſtet hat — 
iſt Miniſterialdirektor i. R. (Geheimrat Prof. Dr. Dietrich. 


nene . Roman von Berf Oehlimenn 


err Sn AAN recep 
23. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Wenn gnadigſte Komteß geſtatten, und wenn gnädigſte 
Komteß mir Schweigen zuſichern würden, möchte ich gern 
die Frage beantworten“ 

Und als fie in wortloſer Ueberraſchung, erſtaunt und 
ſeltſam erregt, nickte ohne zu wiſſen daß fie es überhaupe 
tat, fuhr er ſort: „Gnädigſte Komteß hatten nämlich mit 
der Frage gar nicht jo unrecht Ich war nicht immer Chauf⸗ 
feur Not trieb mich. mir das tägliche Brot auf dieſe Weiſe 
u verdienen Eigentlich bin ich — ich habe nämlich —* 

nſicher ſah er in das weiche, grüne Moos. — ſtudiert!“ 
ergänzte er ſchließlich 

„Studiert? Sie waren Student?“ Suſi vergaß vor 
Erſtaunen, den Neſt des Sardinenbrötchens in den Mund 
zu ſchie ben. „Sit das moglich! Aber —“ 

„Ich habe Medizin ſtudiert“ nickte er. „Vor zwei Jah: 
ren machte ich in Jena meinen Doktor.“ N 

„Ihren — Ihren — Ihren was?“ 

„Mein Doktorexamen. wenn gnädigſte Komteß geſtat⸗ 
ten. Meine Mutter kannte ich fait nicht Sie iſt zu früh. 
viel zu früh für mich geſtorben Mein Vater lebte in kärg⸗ 
lichen Verhältniſſen. Die Koſten für mein Studium hat er 
ſich am Munde abgeſpart denn unſer Adel war durch 
widrige Schickſalsſchläge gänzlich verarmt.“ 

Suſi ſtarrte ihn entgeiſtert an Sie — — Sie find —?“ 

„Ja“ nickte er, „ich entſtamme einem alten Adels⸗ 
eſchlecht gnadigite Komteß Aber was nutzt einem armen 
Teufel der Rückblick auf die ruhmvolle Vergangenheit ſei⸗ 
ner Ahnen? Als mein Vater ſtarb nannte ich keine taus 
ſend Mark mehr mein eigen Was tollte ich beginnen? 
Täglich ſah ich mein kleines Kapital mehr ſchwinden. Die 
Beſtattung und ein paar andere Verpflichtungen zehrten 
das Geld in zwei Wochen ſo gut wie völlig auf. Als Aſſi⸗ 


ſtenzarzt hätte ich jederzeit in Krankenhäuſern und Klini⸗ 
ken eine Anſtellung erhalten können, jedoch zu einem Ent⸗ 
gelt. das mir kaum den beſcheidenen Lebensunterhalt 
ſicherte. zumal es auch noch für mich galt, einige Schulden 
aus der Studentenzeit her zu tilgen Und eine eigene 
Praxis eröffnen? Dazu war ich nicht nur zu fung, es fehl 
ten mir auch die Mitte! So mußte ich nich nach einem Be⸗ 
ruf umtun, der mir nicht nur ein auskommliches Einkom⸗ 
men, ſondern auch noch ein kleines darüber bot Alle meine 
Verſuche aber, in Banken oder Großhandelsfirmen unter: 
zukommen ſchlugen fehl. Als mir ſchlleßlich das Meſſer an 
der Kehle ſaß blieb nur noch eine Möglichkeit! Diener zu 
werden. Durch Empfehlung erhielt ich die Stellung ber 
dem Herrn Baron in Berlin, der mich dann auch zum 
Chauffeur ausbilden ließ“ N 

„Aber das iſt ja — — das iſt ja einfach — —“ 

m eine recht beſchämende Karriere nach unten, ich 
welß! 
Blutübergoſſen richtete ſie ſich auf 

„Was fällt Ihnen ein? Es liegt mir fern Sie verletzen 
zu wollen!“ Impulſiv ſtreckte fie ihm die Rechte entgegen. 
„Noch heute ſpreche ich mit Pa. Ich dulde es auf keinen 

all, daß Sie auch nur noch einen Tag bei uns den Chauf⸗ 
eur ſpielen Pa muß und wird Ihnen helfen!“ 

„Gnädigſte Komteß werden ſich erinnern, daß ich mir 
Stillſchweigen erbat Ich habe den Poſten bei dem Herrn 
Grafen unter Ableugnung meines Herkommens angetreten 
und mich Johann Treuftedt genannt — ohne das verräte⸗ 
riſche „von“ dazwiſchen Zweierlei könnte geſchehen wenn 
der Herr Graf meine wahre Identität erfahren Ich ver⸗ 
liere entweder meines Lügens wegen meine Stellung oder 
der Herr Graf ſtellt mir in jeiner Güte pefuniäte Mittel 
zur Verfügung was für mich eine Demütigung mehr be⸗ 
deuten würde und mich überdies zwänge. den Poſten im 
gräflichen Haufe aus eigenen Stücken zu quittieren —“ 

„Aber wollen Sie denn immer als Chauffeur weiter⸗ 
leben?“ 

„Ich bin ein ſparſamer Menſch und hoffe in einiger 
Zeit einen Betrag erarbeitet zu haben, der mir dle Wieder⸗ 
ergreifung meines Berufes ermöglichen wird.“ 


Verwirrt ſaß fie ihm im Moos gegenüber. Doktor wan 
er, ein regelrechter Doktor, und noch adlig dazu! 

„Ich — ich kann doch unmöglich weiter Johann zu 
Ihnen ſagen!“ ſtammelte ſie. 

„Ich bitte herzlichſt, gnädigſte Komteß, es bei dieſem 
ſchlichten Namen zu belaſſen.“ 

Ratlos ſchaute ſie ihn an 

„Vielleicht wäre es doch beſſer geweſen,“ murmelie er, 
„wenn ich geschwiegen hätte!“ 

Aber ſie wehrte ab „Nein nein Sie glauben gar nicht, 
wie mich Ihr Vertrauen freut Es wird mir letzt nur 
ſchrecklich ſchwer fallen dieſes Schweigen“ Später, als der 
ſtibitzte Rotſpon die Gläſer füllte rief fie enthuſiaſtiſch: 
„Auf Ihr Wohlergehen Herr von Treuſtedt — ach fo, alſo 
auf Ihr Wohlergehen. Johann! Auf daß ſich alle Ihre 
ak und Hoffnungen recht recht bald und vollzählig 
erfüllen!“ 

„Herzlichen Dank. gnädigite Komteß!“ Er ſtrahlte über 
das ganze Geſicht „Wenn ſich das erfüllt, was Sie mir 
ſoeben wünſchten. wäre ich der glücklichſte Menſch unter 
der Sonne —!“ 5r 


Zu der Zeit etwa, in der Suſt die Blumen auf der 
Waldwieſe pflückte brachte Tante Eliſa die geplante Be⸗ 
ſchwerde bei Graf Hugo vor: Suſanne gehöre in ein Inter⸗ 
nat für ſchwer erziehbare Mädchen! Was das für eine Art 
fei, Katzen mit ins Bett zu nehmen? Und ob es ſich ges 
höre, daß ein junges Mädchen heilloſe Unordnung in 
ſeinem Zimmer anrichte, ohne auch nur im mindeſten an 
ein Aufräumen zu denken? Ja Tante Elila machte ihrem 
erzürnten Herzen ebenſo ehrlich wie zeitlos Luft — 

Graf Brendnitz hörte ſich das alles mit umwölkter 
Stirn an Einmal weil er ſich über Suſt wirklich ärgerte, 
und weiter, weil er ſoeben unerfreuliche Nachricht vom 
Brendnitzhof erhalten hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Das Herz gefüllt mir nicht, das 
Hreng und kalt ſich zuſchließt in den 
Jahren des Gefühls. Schiller. 


Saurahüffe u. Umgebung 


Des Bersmanns Feiertag 
Barborka — heimatlicher Feiertag, 
Voll Ernit, Frohſinn. Scherz und Lachen. 
Da kann ein jeder Feierſchicht machen 
Und ſich „beſchmettern“, wie er mag. 


Es gibt Philiſter, die drauf ſchelten, 
Daß der Kumpel allzu fröhlich iſt, 

Sie wiſſen nicht, daß er ſo ſelten 

In ſchwerer Fron mal ſelig iſt. 


Schlagende Weiter, tauſendſache Gefahren 
Umdroh'n ihn täglich unter Tage. 

Was hätt' er denn von aller Plage, 
Würd' ihm „Barborka“ nicht bewahren 


Zo iſt es recht und angebracht. 
Die Zeit, wenn auch etwas feucht 
Doch froh zu feiern, wie Euch deucht. 


Lang iſt der Tiefe finſtrer Schacht 
Kurz find des Feiertags laute Stunden, 
Drum ift man eben recht ungebunden 
Wenns auch die „Alte“ böſe macht. 


Ach, liebe Alte, ſchmolle nicht, 

Wir woll'n noch einen heben, 
Und bitten, daß des nächſten Feſtes Schicht 
Wir alle noch erleben. 


Denn der Betrunkene ſteht ja wieder auf, 
Die Toten aber bleiben ewig liegen, 
Drum nehmen wir, was wir noch kriegen 
Das iſt des Kumpels Erdenlauf. 


St. Nikolaus Iommt! 

Der 6 Dezember iſt der Nikolaustag. Er iſt der Todes⸗ 
tag des hl. Nikolaus, der Anfang des vierten Jahrhunderts 
Biſchaf von Myra war. Nach der Legende wurde St. Ni⸗ 
kolaus durch den Kaiſer eingekerkert und erſt durch den 
chriſtlichen Kaiſer Konſtantin den Großen befreit. Nikolaus 
hatte Kinder gern gehabt; daher geht er alljährlich an dem 
ihm geweibten Tage des Abends herum und bringt den 
Kindern Geſchenke. In vielen Gegenden ſtellen die Kinder 
am 6. Dezember ihr Schuhwerk hinaus, welches ſie dann mit 
Aepfeln, Nüſſen und Backwerk gefüllt finden. Vielerorts 
verkleiden ſich am 6. Dezember junge Leute als „Nikel“ und 
gehen in die Häuſer, in denen Kinder ind. Den artigen 
Kindern, und ſolchen, die beten können, gibt der Nikel Ge⸗ 
ſchentke, unartige Kinder aber ſchlägt er mit der Rute 

Wer kommt da Hucke⸗Packe? 
Das iſt der Nikolaus! 

Aus ſeinem großen Sacke 
Streut er die Gaben aus. 
Für brave, artige Kinder 
Gibts vieles ſchöne Gute, 
Doch für die böſen Sünder 
Da gibt es nur die Rute. 


Gemeindebekanntmachung. 

Die Gemeinde gibt bekannt, daß ſamtliche Wahlplakate von 
den Häuſern, Zäunen uſw. bis zum 8. Dezember entfernt fein 
mülſen. Nichtbefolgung dieſer Verordnung zieht Beſtrafung nad) 

5 m. 


Standesamtsſtatiſtik vom Nonember. 

o. Im Monat November dieſes Jahres ſind auf dem Stan⸗ 
desamt Siemianowitz 76 Geburten angemeldet worden und zwar 
46 männlichen und 30 weiblichen Geſchlechts. Geſtorben find in 
der gleichen Zeit 35 Perſonen, und zwar 16 männliche und 19 
weibliche Perſonen. Außerdem wurden im Monat November 
61 Eheſchließungen auf dem Standesamt vorgenommen. 


Wegeſperrung. 

Seit Montag iſt ſogenannte Moftsfaafle, unweit 
von Generlich, für den öffentlichen Verkehr geſperrt worden. 
Verſchiedene Bewohner der anliegenden Aken, die ſonſt 
gewöhnt waren dieſen Weg zu vaſſieren, werden ſich ſehr 
ſchwer auf die anderen Wege einſtellen können. Die Sper⸗ 
zung erfolgt aus huygienſchen Gründen. m. 


Warnung. 

Die alte Chauſſee, welche vom Schloß Siemianowitz 
nach dem Bienhofpark führt, iſt durch Grubenabbau bereits 
mehrere Jahre geſperrt. Das Zubruchegehen iſt noch nicht 
beendet, und ſind unweit des Steinbruches die Chauſſee, ſo⸗ 
wie die Fußwege durch Warnungstafeln und Amzäunung 
9 8 worden. Die Aufſchriften der Warnungstafeln kün⸗ 

igen die große Lebensgefahr bei eventuellem Betreten an. 
Auch die Polizei hat ein ſehr wachſames Auge darauf. Da 
beſonders jüngere Leute die verlaſſene Chauſſee mit Vor⸗ 
liebe auflugen und die Warnungstafeln nicht beachten, hat 
die Polizei die Anweiſung bekommen, energiſch durchzugreifen. 


..... . ser zu 
ZUR GEFALLIGEN BEACHTUNGI 


In einigen Tagen ist 


WEIHNACHTEN! 


Es bietet sich jetzt für die Geschäfts- 
welt die beste Gelegenheit 


GESCHENKARTIKEL 


jeder Art, in unserer Zeitung zu 
veröffentlichen. Die Kauflust des 
Publikums will durch Anzeigen in 
der Zeitung zum Kauf angeregt wer- 
den. Man versäume daher nicht, die 
Anzeigen rechtzeitig aufzugeben. 


„Iuuranutte-emlanowoltzer Zeitung” 
r 


Laurahütter 


Sporfipiegel 


Weihnachts⸗Handball⸗Turnier, um ein Preis, geſtiſtet von der „Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung“ 


Die „Laurahütter⸗Siemianawitzer“ Zeitung, die ſich für die 
hieſigen Sportvereine immer recht oft zur Verfügung ſtellte und 
jederzeit unteritügte, hat ſich bereit erklart, einen Preis für die 
ſiegende Mannſchaſt aus einem Weihnachts-Handball⸗Turnier 
zu ſtiffen. Das Handballturnier wird ſchon am kommender 
Sonntag, den 7. Dezember ihren Anfang nehmen. An dieſem 
werden beteiligt ſein, die Vereine: Alter Turnverein. Evange⸗ 
liſcher Jugendbund, Freier Turn- und Sportverein und die Schul 
mannſchaft der Höheren Deutſchen Privalſchule. Bekanntlich find 
dus diejenigen Vereine, die ſür den heimischen Handballſport 
ſchon ſehr viel geleiſtet haben. Im übrigen iſt der Handballſport 
in unſerer Gemeinde in der letzten Zeinmſtark emporgekommen und 
hat ſehr viele neue Freunde gefunden. Die faſt allſontäglichen 
Landballweliſpiele waren ſtets von zahlreſchen Zuschauern be— 
ſucht, die auch immer befriedigende Weitkämpſe zu ſehen be⸗ 
kommen haben. Die Organiſatien des geſamten Weihnachtstur⸗ 
niers iſt dem Alten Turnverein übertragen worden. Die 
Kampfe werden bis zum erſten Weihnachtsfeiertag ausgefochten 
werden, ſo daß ſchon an dieſem Tage die ſiegende Mannſchaft 
bekannt werden wird. Da augenblicklich ſämtliche Mannſchaften 
in einer hervorragenden Form ſtehen, dürfte ein ſpannender 
Sport zu erwarten ſein. Die Ausſichten auf den Gewinn ſind 
ſehr verſchieden. Allgemein tipp man für die Kandballmann⸗ 
ſchaft des Alten Turnvereins, doch kann auch der evangelische 
Jugendbund eine große Rolle ſpielen. Die zwei“ übrigen Klubs 
ſind gleichfalls nicht zu unterſchätzen. Die Ausloſung der Spiele 
erfolgt am heurigen Abend im Vereinslokal des Alten Turn⸗ 
vereins. Die Spiellabelle werden wir demnach erſt in der Sonn⸗ 
abend⸗Ausgabe veröffentlichen konnen. Wir ſind überzeugt, daß 
durch dieſes Weihnachts. Handball⸗Turnier wiederum eine ganze 
Reihe Sportler für dieſen Zweig geworben werden. m. 


Der Vorverkauf zum Kampf „Warta“ Poſen — Amateurbox⸗ 
Hub Laurahlütte hat bereits begouuen. 

Wie bereits bevichtet, weil: am kommenden Montag, den 8. 
Dezember (Feſt Mariä Empfängnis) der Polniſche Mannſchafts⸗ 
meiſter Warta Poſen mit feiner beſten Mannſchaft in Laurahütte, 
wo er dem rührigen Amateurboxklub Laurahütte gegenübertreten 
wird. Das Programm hat der veranſtaltende Verein recht 
geſchickt zuſammengeſtellt und ſchickt nebſt ſeinen Leuten noch 3 der 
beſten Oberſchleſiſchen Vertreter in den Ring. Es ſind dies Gorny 
(Polizeiklub Kattowitz, Wieczorek und Garſiecki [B. K. S. 
Kattowitz). Wie aus dem Programm zu erſehen ift handelt es 
ſich alles um Paare die erbittert um die Ehre kämpfen werden. Ter 
Amateurboxklub Laurahütte hat ſämtliche Vorbereitungen bereits 
getroffen und wird bemühr ſein, allen Geſchmäcken gerecht zu 
werden. Die gute Orgamijation bei allen gehabten Veranſtal⸗ 
tungen dürfte wohl allen Sportfreunden noch in guter Erinne⸗ 
rung ſein. Diesmal will der veranſtaltende Verein noch mit 
weiteren Ueberraſchungen dienen. 

So wird vor Beginn der Boxtämpfe im Kino Kammer ein 
Sportfilm laufen, um die lange Weile den Anweſenden zu ver⸗ 
treiben. Außerdem wird ein Muſtkorcheſter konzertleren. Zu 
dieſer Veranſtaltung haben die Behörden ihr Erſcheinen zugeſagt. 
Der Schleſiſche Boxverdand wird mit all ſeinen Vorſtandsmit⸗ 
gliedern den Kämpfen beiwohnen. 

Trotz der enormen Unkoſten find die Preiſe auffallend niedrig 
Sie betragen: Stehplatz 1 Zloty, 2. Platz 1.50 Zloty, 1. Platz 
2 Zloty und reſervierter Platz 3 Zloty. Um den Andrang an den 
Kaſſen zu vermeiden wurden Vorverkaufsſtellen eingerichtet und 
zwar: Kattowitz: „Reſtauracja pod Natuszem“ (Inhaber 
Wieczorek) ulica Pocztowa. Sremianowitz: Schuhwaren⸗ 
geſchäft Raſſek ulica Bytomska, Friſeur Stabik ulica Sobieskiego 
und Friſcur Rigielski ulica Smielowskiego. Der Vorverkauf der 
Billetts hat bereirs begonnen. Alle Sitzplätze werden numeriert. 
Wir können allen Sportlern empfehlen, ſich heute ſchon mit 
Eintri isfarten zu verſehen. mn. 


Das Piug⸗Pong⸗Spiel wacht auf. 

Jetzt iſt die Zeit h rangerückt, wo der Ping⸗Pong⸗Sport zu 
ſeinen Rechten kommt. Dieſe Sportart hat in Laurahutte unge; 
hener um ſich gegriffen. In Erinnerung find uns noch die im 
Vorjahre ſtattgefundenen großen Turniers des K. S. 07 Laura⸗ 
hütte, der eine große Rührigkeit an den Tag legte. Bei den Orts⸗ 
meiſterſchaften beteiligten ſich ſeinerzeit annähernd 100 Aktive. 
Auch in dieſem Jahre planen die Speziell-⸗Abteilungen große 
Progromme aufzuwerf n. In gutem Training befindet ſich die 
Ping⸗Pong⸗Abteilung des evangeliſchen Jugendbundes, die auch 
wohl in dieſem Jahre eine ganze Reihe Spieler zu den Orts⸗ 
meiſterſchaften entſenden dürfte. Geplant ſind demnäckſt einige 
Vereinsturnlers. Die genauen Tage werden wir nech ſpäter ver⸗ 
öffentlichen. Hoffen wir, daß der Ping⸗Pong⸗Sport auch in die⸗ 
ſem Jahre die altgewöhnte Höhe erreichen wird. m. 


Außerordentliche Mitgliederverſammlung des Hockenklubs. 

Der Laurahütter Hockeyklub ruft feine Mitglieder am rel: 
tag, den 5. Dezember zu einer außerordentlichen Mitgliedexver⸗ 
ſammlung zuſammen. Dieſe finder im Vereinslokal „Kawiarnia 
Warszawska“ ſtatt, und beginnt um 8 Uhr abends. Zur Sprache 
gelangen wichtig Punkte, unter anderem dle Feſtlegung des 
Winterprogramms. Infolge der Wichtigkeit der Tagesordnung 
werden ſämtliche Mitglieder gebeten, recht pünktlich und zahlreich 
zu dieſer Verſammlung erſcheinen zu wollen. m. 


Weihnachten naht! 
Immer vaſcher nähert ſich das Weihnachtsfeſt. Die Schau: 
fenſter der Kaufläden prangen voll von ſüßen Sachen und Ge⸗ 


ſchenkartikeln aller Art. Zum Teil hat auch der Betrieb in den 


Geſchäflen begonnen. Reicher beſchickt erſcheinzn die Wochen⸗ 
märkte. Die erſten Weihnachtsbäume werden bereits zum Ber: 
lauf angeboten. Ein Teil der hilfsbereiten Vereine warten nech 
in den letzten Wochen mit Wohltätigkeitsvorführungen auf, um 
aus deren Erträgen einem Teil der armen Bevölkerung eine 
Woeihnachtsfreude bereiten zu können. Vom konimenden Sonntag 
ab, können die Geſchäftslokale bis zu Weihnachten, in der Zeit 
von 12—18 Uhr offengehalten werden. m 


Ein Reinfall. 

Ein hieſiger Fleiſchermeiſter bergab ſich eines Tages nach 
Bendzin, um billig Pfeifer einzukaufen. Es gelang ihm auch 
einen Kaufmann ausfindig zu machen der ihm für „billiges“ Geld 
Pfeſfer anbot. Als er nach Hauſe kam, machte er mit dem neu. 
eingekauften Pfeffer die erſten Proben. Er verbrauchte einen 
Teil zur Herſtellung von Graupenwürſten. Beim Kochen be⸗ 
merkte er jedoch, daß ſamtliche Würſte platzten. Der Schaden war 
ſelbſtrerſtändlich dadurch recht greß. Um was es ſich in biefem 
Falle für „Pfeffer“ handelte, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Doch raten können wir nur allen, die Einkäufe in Zukunft nur 
bei den einſchlägigen Kaufleuten zu machen. m. 


Vom Amateurboxklub. 


Die diesjährige Generalverſammlung des Amateurboxklub 
Laurahütte findet beſtimmt am Montag, den 15. Dezember im 
Vereinslokal „Kawiarnia Warszawska“ ſtatt. Beginn derſelben 
um 7 Uhr abends. Zu dieſer Gens ralverſammlung werden ſämt⸗ 
liche Mitglieder ſchriftlich eingeladen. Sollte jedoch ein Mitglied 
vergeſſen werden, jo iſt es trozdem Pflicht desselben, zu di fer zu 
erſcheinen. Auf der Tagesordnung ſtehen eine Anzahl wichtiger 
Punkte, u, a. auch die Neuwahl des Vorſtand s. Wie wir hören, 
plant der Vorſitzende des Amateurboxklubs A. Matyſſek, der für 
den Verein rührend wirkte, nach der Beranitaltung gegen „Warta“ 


Peſen aus beſtimmten Sründen zurückzutreten. Wir glauben 
kaum, daß ſich ein guter Erſatz für ihn finden wird. m. 
Nadſah rertiub Laurahütte — Kadjiahrerklub „Tempo“ 
Bismarckhütte. 


Am Freitag. den 5. Dezember weilt der polniſche Radfahr⸗ 
meister der Laurahütter Radfahr rverein in Bismarckhutte wo er 
mit dem dortigen Klub „Tempo“ ein Freundſchaftsſpiel austragen 
wird. Auf den Ausgang iſt man wahrhaftig geſpannt. m. 

K. S. 07. 

Obiger Klub hält am Freitag, den 5. Dezember in ſeinem 
Vereinslokal Duda eine wichtige Monatsrerſammlung ab. Da 
auf der Tagesordnung reckt wichtige Punkte ſtehen, werden die 
geſamten Mitglieder gebeten, recht pünktlich und zahlreich erſchei⸗ 
nen zu wollen. Beginn derſ ben um 8 Uhr abends. m. 

Winterſportverein t. z. Katowice. 

Wie wir bereits kurz meldeten, iſt der Schleſiſche Winters 
ſportverein“ unter dem Namen „Winterſportverein t. 3 
in den polniſchen Skiverband aufgenommen worden. Nunmehr 
iſt der Verein in der Lage, feinen Mitgliedern ſämtliche Vorteile 
zu bieten, die der Staat feinen Winterſpor vereinen zukommen 
läßt. Es find da beſonders die „ſchwarzen Ausweiſ.“ zu nennen, 
die eine hohe Bahn rmüßigung nach und von allen Stationen ge» 
währen. Die Mitgliedskarten gelten als Ausweis für Ermä⸗ 
ßigung der Hüttengebühr auf allen, deutſchen wie polniſchen. 
Huren bezw. Schutzhäuſern. Außerdem werden bei Andrang in 
allen Banden die Schlafſtellen zunachſt an Vereinsmiiglieder ver⸗ 
milt: ein ungeheurer Vorteil, den jeder zu ſchätzen weiß. der ſchon 
einmal wegen Betimangel gezwungen war, ſich mit einem halben 
Strohhalm als Lager zu begnügen. 

Es iſt zu erwarten, daß nun ein großer Andrang der deutſch⸗ 
sprachigen Winterſportler In der Wojewodſchaft Schl ſien zu ihr em 
Verein einſetzt und deshalb hat ſich der Verein entſchloſſen, cin 
eigenes Büro in dem Sportgeſchäft von Martike, 3⸗90 Maja 
(Grundmannſtraße) 11, für Anmeldungen, Auskünfte, Anträge für 
Ausweiſe uſw. einzurichten. a 

Ju dem aushängenden Sportkaſten werden jeden Freiſag 
eigene Wetterberichte und ausführliche B richte über die Schnee⸗ 
decke der einzelnen Abfahrten aushängen. Ebenſo werden dort 
am ſelben Tage die einz Inen Touren des Winterſportvereins 
ausgeſchrieben. Wer für eine beſtimmte Tour Kameraden ſucht, 
kann ſich im Büro melden. Seine Tour wird dann ebenfalls aus⸗ 
gehängt. y 

Durch die Namensänderung könnte die Auffaſſung entſtehen, 
als ob der Verein nur noch für die Kattowitzer da fei. Dem itt 
natürlich nicht ſo. Nach wie vor ſo len ſich die Wintersportler der 
ganzen Wojewodſchaft in ihm zuſammenfinden und auch Orts 
gruppen (wie eine in Königshütte bereits beſteht) werden bei 
genügender Mitgliederzahl in anderen Orien gegründet. —tt, 


Deutſchland bei deu Eishockeyweltmeiſterſchaften. 

Der vorjährige Europameiſter im Eishockey, die deulſche 
Ländermannſckaft hat ſich für die in der Zeit vom 1.—8 Februat 
in Krynica ſtattfindenden Eishockeyweltmeiſterſchaften bereits 
gemeldet. Da die Doutſchen mit ihren ſtärlſten Spielern wie 
Guſtav Janecke und Rudi Ball antreten. die ſich auch bei dem 
diesjährigen England⸗Tournee des Berliner SH Up lee 
ſehr bewährt haben, werden fie den Kanadiern, die den Welts 
meiſtertitel verteidigen, eine harte Nuß zu knacken geben. Auf 
der Rüdreife von Krinica wird die deutſche Nationalmannſch a. 
in Kattowitz wahrſcheinlich halt machen und hier einige Spiele 
abſolvieren. 

Petkiewicz ſtartet wieder. 

Petkiewicz, der volniſche Rekordmann und Mittelſtreden⸗ 
meiſter, der bekanntlich nach feiner Disqualifikation durch den P. 
3. L. A. nicht mehr für Polen ftarten wollte, hat ſeinen Ent⸗ 
ſchluß ſcheinbar wieder geändert. Wie aus Warſchau gemeldet 
wird, hat Petkiewicz das Training bereits aufgenommen und 
will nach Erlöſchen feiner Disqualifikation ſofort für deinen 
Verein Warszawianka ſtarten. 

Beſſere Zugverbindung uach den poluiſchen Winterſportzenttal en. 

Der polniſche Skiverband (P. 3. N.), deſſen Vor ſitzender der 
Präsident der Krakauer Eiſenbahndirektion Bobinski iſt, pat sich 
au das polniſchen Eiſenbahnminiſterium wegen einer beſſeren 
Zugverbindung nach den polniſcken Winterſportzentralen ge 
wi 


wandt. Das Miniſterium hat dem Erſuchen ſtattgegeben 
die Eiſenbahndirektionen um entſprechende Fahrplanänderung 
erſucht. 


Wie weit it der Schulneubau? 
:» Die neue Volkschule auf der ul. Metejti it im Rohbau 
ſertiggeſtellt, ebenſo ſind die Dacharbeiten bereits beendet. Mit 
der Verglaſung der Fenſter wird in näcleter Zeit begonnen wer⸗ 
den. Zur Zeit wird die Warmwaſſerheizungsanlage eingebaut, 
damit die Innenarbeiten während der Wintermonate fertigg:⸗ 
ſtellt werden können. Das neue Schulgebäude besteht aus 17 
Klalſenzimmern und den Spezial räumen für Chemie, Toni, 
Ntarurmiltenichaften uw. Außerdem find auch beſondere Räume 
jür den Handſertigkeits unterricht rorgeiehen. In einem beion« 
deren Anbau befindet ſich zu ebener Erde eine Turnhalle, die 
mit den modernten Turngeräten ausgeſtattet werben toll. - 
Geſamtkoſten betragen nach dem Voranſchlag etwa 1 200 000 31. 
Für den Bau dieler Schule hat die Waſewedickaft der Gemeinde 
Stemianowitz eine Subvention von 100 000 Zlory bewilligt. 


Herz⸗Jeſu⸗Feſt. 8 

Der kommende Freitag iſt dem hl. Herzen Jeſu gewidmet. 
Aus dieſem Anlaß finden in der hieſinen St. Antoniuskirche 
Feſtgot“esdienſte ſtatt. die um 6 Uhr polniſch und um 7 Ahr 
deutſch beginnen Nach dic en Andachten wird der neue Herz⸗ 
Jeſu⸗Altar an der rechten Seite des Hauptaltars ſtehend einge 
weiht. Der neue Altar iſt von der Firma „Zareta“ Pawlowice 
erbaut worden. m. 


Wer nicht hören will, muß fühlen. 

Die Unfitte des Aufhängens an fahrende Wagen, Autos 
u. dergl. iſt nicht neu. Trotz öfterer Warnung vergeſſen ſich 
doch noch verſchiedene Kinder und geraten oftmals in größte 
Lebensgefahr. Am Mittwoch wäre es durch einen ſolchen 
Fall zu einem größeren Unglück gekommen. Ein etwa 12: 
jähriger Burſche hing ſich hinten auf einen Bierwagen auf 
und fuhr gemütlich eine ganze Strecke mit. Als er 8 
vom Kutſcher bemerkt und bedroht wurde, ſprang er ab und 
wollte über die Straße weglaufen. Von der entgegengeſetz⸗ 
ten Seite kam ein Laſtwagen angefahren, in welchen der 
Abgeſprungene hineingelaufen wäre, wenn der Chauffeur 
nicht noch rechtzeitig das Auto zum Halten gebracht hätte. 
Vor Schreck fiel der Junge um und ſchlug ſich zwei Zähne 
aus. Wir raten den Eltern, die Kinder mehr auf die Ge⸗ 
fahren aufmerkſam zu machen. m. 


Das Bierſeidel als Waffe. 

o- In dem Verl P. in Siemianowitz kam es zwiſchen jun: 
gen Leuten gegen 10 Uhr abends wegen politiſcher Differenzen 
zu einer heftigen Auseinanderſetzung. die bald in eine Prüge⸗ 
lei ausartete. Im Verlauſe derſelben ſchlug ein Fleiſchergeſelle 
einem anderen derartig mit einem Bierſeidel auf den Schädel, 
das dieſes in Trümmer ging. Einem im Lokal ſpielenden 
Muſiker flog ein Glasſplitter ins Auge, jo daß er ſofort ins 
Lazarett eingeliefert werden mußte. 


Die neue Orgel in der St. Antoniuskirche. 

Die von der Firma „Zagorda“ aus Czernichow hergeſtellte 
Orgel wurde am vergangenen Senntag eingeweiht. Dieſe beſitzt 
über 1200 Pfeifen und 26 Regiſter. Die Außenausſtatung it 
recht geſchmackvoll und verziert die Kirche weſentlich. in. 


Mütterverein. 

:0: Am Deunerstag, den 4. Dezember d. Is., hält der Müt⸗ 
terrerein an der Aremlirfe im Voreinshaus feine fällige 
Monatsvevſammlung ab. Nach der Verſammlung iſt Beicht⸗ 
gelegenheit. 


Wem gehört der Hund? 
o Dem Joſez Tiny auf der ul. Smilowskiego 
mianewig iſt ein Wolfe hund zugelaufen Derſe lb: 
dem Eigentümer daſelbt abrehelt werden. 


29 in Sie⸗ 
kann von 


Pupponklinik. 

Die Puppenklinik. Inhaber Rudolf Groß, ul. Sobieskiego 42. 
macht die Bürgerſchaft darauf aufmerkſam, das ſämtliche Puppen- 
reparaturen auch in den ſckwierigſten Fällen Sen. und preiswert 
ausgeführt werden. Auftröge, die nech rechtzeitig aufgegeben wer⸗ 
den, kammen noch bis zum Weihnachtsfeſte zur Tiirtigung. Alle 
Puppenerſatzteile ſind vorrätig! 


Kino „Kammer“. 

Von heute ab, Sonntag, den 7. Dezember bringt das hie- 
ige Kino „Kammer“ den Ton⸗Großfilm betitelt „Der Kapitän 
der Garde“ [Das Lied der Freiheit) zur Schau. Der durch ſeinen 
Fönen Geſang aus Rio⸗Rita bekannte John Boles, wirkt in die⸗ 
ſein Film mit großem Erfolg mit. Filminhalt: Wahrend ſich im 
'olfe Erregung und Unruhe zu ſteigern beginnen, vertreibt mau 
ich am Hofe ei: Zeit mit Poſſenſpiel und auf die verwunderte 
Frage des Königs, weshalb das Volk denn unzufrieden ſei, und 
auf die Antwort: weil es kein Brot habe, entgegnet der Herrſcher, 
daß es daun ja Kuchen eſſen könne. Inzwiſchen f.uern die 
Volksredner die Menge an: Die Zeit der Könige iſt vorbei, die 
Stunde der Befreiung iſt gekommen. Generationen haben für 
König und Vaterlond gekämpft und der Lohn if Siecktum, Not, 
Sorge und Entbehrung. — Nur auf dem Lande bewahrt man dem 
Königsthrone noch nnerſchütterliche Treue. Die Wogen des Au:⸗ 
ruhrs ſind noch nicht hierher gedrungen. In dem Dörfchen St. 
Marie, lebt Marie, die Tochter des Beſitzers des Dorfwirtshauſes. 
Nollan, der Miniſter des Königs und iner feiner Spione, lieb: 
die ſchöne Marie und beabſichtigt fie zu feiner Frau zu machen. 


bis 


wohltuenden Beweise aufrichtiger Teil- 
nahme beim Heimgange meiner innig- 
geliebten Frau, unserer unvergeßlichen 
Mutter. Großmutter und Tante sprechen 
wir auf diesem Wege unseren 


— ' ne fe Bertäufe 
Für die so zahlreichen und überaus * 


herzlichsten Dank aus. 


Siemianowice, den 5. Dezember 1930. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Emil Deutscher 


Ab Donnerstag bis Sonntag! X 
Laura la Plante 


und der durch ſeinen ſchönen Geſang 
in RIO RITA bekannte 


John Boles 


in dem tönenden Film 


Kinder 


tive fü 


der Kapitän 
der Garde 


Das Lied der Freiheit 


„Das Lied der Freiheit“ iſt die Mar⸗ 
ſeillaiſe, die ein Hauptmann der Garde 
dichtet, bevor er ſich an die Spitze der 
Revolutionstruppen ſtellt. um die zum 
Tode verurteilte Geliebte zu befreien. 


Der Film der grundlöſen Maſſenſzenen! 
Hierzu: 


Unſer großes Zon⸗Beiprogramm 


KAMMER-LICHTSPIELE 
| 


Eine fast neue 


Nähmaschine 


„Vertas’’ 
zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dies. ſchäftsſtelle biei. Zeitung. 


me | 
Frauen 


arbeiten nad 
Deyers 
Handarbeits- Büchern! 


Neue Bände: 
Kunſtſtricken II, Decken in 
allen Größen, 40 Abbildungen 
Häkel- und Strickkleidung. 

neue Modelle fur Damen und 


Bilet-Arbeiten III. IV, Mo« 
ir Morkänge, kleinere 
und großere Decken 
Kreuzfeich Ill, neue, vielſeitig 
verwendbare Mufter 
fe nur M. 1.50 
Ausfubrl. Derreichniſſe umfonſt 


| Überall erbaltlich, auch 
| unter Nachnahme vom 


Verlag 


Aus Michalkowitz 


Was die Gemeindevertreter beraten — Der Waſſerzins kommt doch 


Die letzt einberufene Gemeiudevertreterſitzung war nicht be: 
ſchlußfähig, da die drei Vertreter der deutſchen Wahlgemeinſchaft 
bekanntlich für die Dauer eines Jahres ven der Teilnahme der 
Sitzungen ausgeſchloſſen ſind und die drei Korfantyvertreter aus 
Proteſt gleichſalls nicht erſchienen. Dieſes Spiel wiederholt ſich 


regelmäßig bei jeder Gemeindevertrete. zung und wirkt 
natürlich ſtörend. Der Gemeindevorſtand überlegt, ob 
es nicht zweckdienlicher iſt, die Sperre einfach aufzuheben. Zur 


nächſten Sitzung ſoll an die drei Mitglieder der deutſchen Wahl⸗ 
gemeinſchaft ebenfalls eine Einladung ergehen. Nehmen wir an 
daß die Vernunft endlich ſiegt! 

Der neugewählte und bereits beſtätigte Gemeindeſchofke 
Przywara iſt an Stelle des ausgeſchiedenen Czernik erſtmalig 
eingeführt worden. Anſchließend daran erfolgte die Feſtſetzung 
der Spirituszuſchlagſteuer, die wie im Vorjahr wieder 100 Bro 
zent beträgt. 

Einen breiten Raum in dem Verlauf der ganzen Sitzung 
nahm die Einführung des Waſſerzinſes ein. Die Waſſerzinsav⸗ 
gabe iſt ſeit langer Zeit der ſtändige Zankapfel in den Gemeinde— 
vertretungsſitzungen geweſen. Schlietlich mußte ſich die jetzige 
Verſammlung endlich zur Annahme eines Waſſerzinsſtatutes ent⸗ 
ſchließen. Die Leitungsanlage in der neuen Kolonie, hat 
36 000 Zloty gekoſtet. 16 000 Zloty wurden für die Bewäſſerungs⸗ 


Aber Marie haßt ihn und ſchentt ihre Liebe dem jungen Muſik⸗ 
lehrer, den Nollan ſelbſt, zu ihr geſchickt hat. Nollan rächt ſich. — 
Um das glückliche Brautpaar von inander zu trennen, veranlaßt 
er, daß der Muſiklehrer zum Kapitän der Garde ernannt wird, 
und fofort einrücken muß uſw. Hierzu ein luſtiges Ton-Beipro⸗ 
gramm. Siehe heutiges Juſerat. m. 


Kino „Apollo“. 

Heute, Donnerstag, den 4. 12. läuft im Kino „Apollo“ zum 
letzten Male der vorzügliche Tonfilm betitelt „Marianne“ über 
die Leinwand. — Ab Freitag, den 5. ee kommt das große 
Tonfilmwunder der jetzigen Saiſon betitelt: „Das Halsband einer 
Königin” nach einer Erzählung von Alexander Dumas, zur Schau. 
Die Hauptrolle verkörpert die berühmte Filmſchauſpieleren Diana 
Karenne. Man beachte das heutige Inſerat. in. 


Goftesdienfiordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Freitag, den 5. Dezember 1930. 
hl. Meſſe vom Apoſtolat. 
. hl. Meſſe von der deutſchen Ehrenwache. 
hl. Meſſe für verſt. Marie Kokot. 
Sonnabend, den 6. Dezember 1930. 
hl. Jahresmeſſe für verſt. Florentine Scheja. 
hl Meſſe für verſt. Waleska Matuszcezyk und Ant. Sikora. 
hl. Meſſe zum hagſt. Herzen Jeſu und Mutter Gottes 
von Czenſtochau auf die Int Marie Stallmach. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius. Laurahütte. 
Freitag. den 5. Dezember 1930. 
6 Uhr: hl. Meſſe zum hl. Herzen Jeſu für alle Herz⸗Jeſu⸗ 
Verehrer (polniſch). 
7 Uhr: hl. Meſſe zum hl. 
Verehrer ldeutſch). 
Sonnabend, den 6. Dezember 1930. 
6 Uhr: Rorete: für alle Seelen im Fegefeuer. 
6% Uhr: Jabresmeſſe für verſt. Robert. Martha, 


r 
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Herzen Jeſu für alle Herz⸗Jeſu⸗ 


Klara 


Owcezarek, Waleska Nuderski und Familie. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 


Freitag, den 5. Dezember 1930. 
7% Uhr: Kirchenchor. 


anlage am Stadion verwendet. Beide Poſten ſind Anleihen 
welche verzinſt und amortiſiert werden müſſeu. Der einzige, 
gangbare Weg iſt die Auflage einer Waſſerzinsſteuer. Dieſe iſt 
natürlicherweiſe den Ortseinwohnern ſehr unangenehm, wie jede 
andere Steuer auch. Sie mußte einmal geſchluckt werden. $inzu 
kommt noch der Umbau der langen Rohrturbine, Termatilieren 
der Kirchſtraße. Das neue Statut fieht vor, daß Invaliden, 
Witwen und Ortsarme vom Waſſerzins befreit bleiben. Für 
eine Einzimmerwehnung mit Küche ſoll die Steuer jährlich 5 31 
betragen, bei zwei Zimmern 9 Zloty und ſo fort bis zu einem 
Höchſtſatz von 25 Zloty. Zahlbar iſt der Betrag vierteljährlich 
Schwierigleiten dürfte die Auseinanderſetzung mit der Marz 
grube bereiten; die Hohenloheverwaltung nämlich zieht bereits 
von ihren Arbeitern einen Jahresbeitrag von 12 Zloty für 
Waſfſerbenutzung ein. Dieſe Sonderabgabe muß natürlich fallen 
da ſie geſetzlich nicht berechtigt iſt, laut einer ſrüheren Verein⸗ 
barung zwiſchen der Gemeinde und den Hohelohewerken. Ms 
zur endgültigen Berechnung der ganzen Steuerangelegenheit 
dürfte wahl das neue Geſchäftsjahr, der 1. April heraubrechen. 

Die Erledigung vieler zurückgebliebener Angelegenheiten 
von allgemeiner Wichtigkeit, wurde für die in nächſter Woche 
ſtattfindende Sitzung zurückgeſtellt. 


Bandtunt 


Kattowitz — Welle 408,7 


Freitag. 12.10: Mittagskouzert. 15.50: Aus Marich:m. 
16.15: Für die Jugend. 16.30: Schallplattenkonzert. 17.15: 
Vortrag. 17.45: Unterhaltungskonzert. 18.45: Verſchiedene Vor⸗ 
träge. 20.00: Muſikaliſche Plauderei. 20.15: Sinfoniekonzert. 
23.00: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Warſchau — Weile 1411.8 

Freitag. 12.10: Mittagskonzert. 15.50 Franzöſiſch. 16.15: 
Schallplatten. 17.15: Vortrag. 17 45: Orcheſterkonzert. 19.10: 
Vorträge. 20.15: Sinfoniekonzert. 


20.00: Muſikal. Plauderei. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12.35: Wetter. 

12,55: Zeitzeichen. 

13.35: Zeit. Weiter, Börie, Preſſe. 

13.50: Zweites Schall plattenkonzert. 

15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe. Preſſe. 

Freitag, 5. Dezember. 15.25: Aus Gleiwitz: Schulfunkvor⸗ 
ſchau für Lehrer. 15.40: Stunde der Frau. 16.05: Unterbal⸗ 
tungskonzert der Funktapelle. 16.30: Das Buch des Tages. 16.45: 
Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 17.15: Zweiter landw. 
Preisbericht. anſchließend: Nachwuchs. 17.50 Unterhaltunas⸗ 
konzert der Funkkapelle. 18.50: Siebzig Jahre Breslauer Stadt⸗ 


miſſion. 19.15: Zehn Jahre Preußiſche Verfaſſung. 19.35: Wet⸗ 
tervorherſage, anſchließend: Ungariſche Volksmuſik. 20.15: Wet⸗ 
tervorherſage; anſchließend: „Recht und Leben“. 20.40: Duo. 


21.45: Blick in die Zeit. 22.10: Zeit. Wetter, Preſſe, Sport. Pro⸗ 
grammänderungen. 22.30: Reichskurzſchrift. 23.00: Aus dem 
Ufatheater Breslau: Die Tönende Wochenſchau. 23.15: 3 


Verantwortlichet Redakteur: 
Drud u. Verlag: 


Reinhard Mal in Kartowitz. 
„Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 „gr, odp. 
Katowice. Kosciuszki 29 


> Tikolaus- 


sorvie andere 


empflefhlt 


KAUFMANN 


Masken 


Mensch ärgere Did nicht! 
Gesellschaftsspiele 


zu dufßerst billisen Freisen 


die Filiale 
der „Natflowifser Zeitung“ 
ul. Sutomska Nr. 2 


—— 


Weihnachten naht! 


Die Vorbereitungen zum Feste | O 
beschäftigen bereits die Familien, 
weshalb es für den umsichtigen 


an der Zeit ist mit 


WEIHNACHTSREKLAME 


in unserer Zeitung zu beginnen. 
Bei mehrmaliser Aufgabe eines 
Inserates gewähren wir Extrarabaft. 


== KINO apollo 


4 Siem anowice - - Tonfllmtheater > 


1 


Heute Donnerstag, den 4. Dezember 1930 
Zum letzten Male! 
Das vorzügliche Tonfilmwerk, betitelt: 


MARIANNE 


Dagegen ab Freitag, den 5. Dezember 


Premiere des gewaltigen Tonfilmwerkes 
der jetzigen Saison, betitelt: 


Das Halstand einer Nönlgin 


Nach der Erzählung v. Ale ande Dumas 

schildert dieser große historische Film 

die dramatischen Erlebnisse der Königin 
Maria Antonine 


Die Hauptrolle verkörpert: 
Die berühmte Filmschauspielerin 


DIANA KARENNE 


Sämtliche » 
Drucksachen 


fürden Geschäfts- und 
Privatverkehr liefert 
schnellu.inbester 
Ausführung 


er 


Laurahütter-Siemianowilzer Zeitung 
— 
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